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45~f~ 
\~l 

der Abgl>Fe~d.in$;nd.a F 10 s s man n, ij Q r ll, A i g lle r und Genoss!':::. 

an den Bundes~nister für Finanzen, 

betreffend una1eiohe und gesetzwidrige Hß.llihabung des Devisengesetzes 

duroh die Nat!Onalbank. 

-.-11'-
Im Proze&is gegen die ungetreuen GeschäftsfUhrer der "Persil-Werke" 

spielte ein Gutachten der Nationalbank eine u.m'üJiraliohe Rolle ... Die Natio .. 

nalbailk hatte einem der Devisenschiebung beschuldigten Grosskaufmann be­

stätigt~ dass $r Ziur Devisenaruneldung über eml/fanseue Provisionen nioht 

schon beim Empfang der Devisen verpflichtet ist" sondern erst, wenn die 

gesamte H5he der Provision feststeht. Der Staaisanwalt in diesem Ver­

fahren erklärte ausdrücklioh, dass der Bescheid der Naticl1albank miss­

bräuohlich erlassen worden wäre, wenn der Leitung der Nationalbank die 

Anschuldigungen gegen den Gro$skaufmann Pompe bekanntgewesen wären. 

Das Verhalten der Nationalbank-Direktor~n hat schon damals in der 

Öffentliohkeit Befremde3,'l U!ld Misstrauen hervorgerufen .. Die Annahme, 

dass es sich dabei nur um eine einmalige Ungenauigkeit gehandelt hat t 

wird durch einen neuen Devisenschieberprozess in jüngster Zeit widerlegt .. 

Im Prozess gegen angeklagte Grosska~fleute, die aus unerlaubter Uhren­

einfuhr und der d!;\lnit verbundenen Steue1'hinterziehung hohe Profite 

gezogen haben, erklärte der lei~ende Direktor der Nationalbank, Dr.Stöger: 

"Die Nationalbank hat gewusst, dass die Uhrenhändler Devisen auf dem 

Schwarzen Markt kauften, um ihre Schulden be i der Nationalbank abzu.dac1tc:n" ~ 

Nach den Bestimmungen des Devisengesetzes ist die Nationalbank be­

rechtigt, P~ttäge auf Verfolgung wegen Devisenschiebung zu stellen. Sie 

hat also eine ähnliche Funktion wie der staatsanwalt im Strafprozess • 

Nach dem im IIWiener Kurier" erwähnten Gerichtssaalbericht hat jedoch 

die Nationalbank die vc;obotswidrig erworbene~ Devisen von den Devisen­

schiebern entgegengenommen, sodass·· di ese freigesprochen werdell mussten. 
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Ein so1o~, Vfl"h~1ten ste11teine arge Bedrohung de;r Rechtssicher-
. . ~ . . 

hei t i11 öllt.er:..eioh und der Gleichheit vor derilGesetz da:r. ArbeitendeB 

Mens ohen werd_ auoh -die kleinstenDevisenbeträge~_die sie bei Auslands­

arbeiten ehrl~qh erworben haben, abgenommen; Arbeiter im Gast-und 

Sohankgewerbe, die aus Gefälligkeit. eiUem ausländischen Gast SOhillinge 

für Devisen gebe~, 'we:tden bestraft; aber mit Grossohiebernmaoht die 

Nat i onalbankdirekt ion GesohUte • 

Die gefettigten Abgeordneten riohten daher an den Herrn Bundes­

minister fllr' Finanzen die naohstehenden. 

An t ~a gen: 

1.) Ist .der aerr Finanzminister bere! t. dem Hohen Iiaus Uberdie R~lle 

der Nationalbank in dem Ubi'ensohieberprozess einen ungeschminkten 

8erioht B\l.. geben? 

2.) Ist der aer!' FlnanlmLln1ster bereit, dem Hohen Baus einen Ent-

,', .• .: 

wurf zum Devisengesetz vorzulegen, der.die Uberwaohung der Devisen­

bestimmu».gen in die Hand. einer vertrauens1ri1rdigen Beh5rde legt? 
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